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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. | 


Oldeulſche Zeitung, 
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preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 12. Februar. 

Am Miniſtertiſche: Maybach u. A. 

Das Haus berieth heute zunächſt den Geſetzentwurf, 
betr. den weiteren Erwerb von Privatbahnen für den 
Staat. 

Abg. v. Strombeck bekannte ſich als Gegner des 
Staatsbahnſyſtems, das ſeine üblen Folgen in finanz⸗ 
politiſcher Beziehung, namentlich im Falle eines Krieges 
zeigen würde. Auch im Einzelnen gebe der vorliegende 
Entwurf zu vielfachen Bedenken Anlaß, deanoch werde 
er unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für die Vor⸗ 
lage ſtimmen, da doch eine Nothlage vort anden ſei. 

Abg. Schreiber (Rerdhauſen) trat für den Geſetz⸗ 
entwurf ein, den er der verſtärkten Budgeikommiſſion 
zu überweiſen beantragte. 

Miniſter Maybach bekämpfte die Bedenken des erſten 
Redners, ſoweit fie ſich gegen das Staatsbahnſyſtem 
richteten und rechtfertigte die Detailbeſtimmungen des 
Geſetzes, welches der Regierung keine außergewöhnlichen 
Befugniſſe übertrage. j 

Abg. v. Wedell⸗ Malchow beantragte die Ueber⸗ 
weiſung des Geſetzes an eine beſondere Kommiſſien, 
das Haus beſchloß demgemäß. Es folgte die erſte 
Leſung des Sekundärbahngeſetzes Seitens der Abgg. 
v. Enckevort, Schreiber (Nordhauſen), Gerlich, Simon 
v. Zaſtrow, Dr. Wehr (Dt. Etlau), Knoch, v. Putt⸗ 
tamer (Treblin), Hagens, Berger wurde theils der 
Dank für die in Ausſicht genommenen Bahnen, theils 
Wünſche ausgeſprochen, auch noch andere als die im 
Geſetz aufgeführten Bahnen zu bauen. 

Miniſter Maybach vertröſtete auf die Zukunft; im 
Augenblick konne man nur ſo weit gehen, wie die 
Finanzlage geſtatte. Noch niemals ſeien ſo viel Eiſen⸗ 
bahnen gebaut worden, als in den letzten 6 Jahren, 
in welchen das preußiſche Eiſenbahnnetz um 33 ¼ Pro⸗ 
zent vermehrt worden ſei. Re 

Abgeordneter Imwalle erblickte in der Vorlage eine 
eminente Friedensbürgſchaft; denn wenn die Kriegs⸗ 
befürchtung wirklich jo drohend wäre, wie die offiz dien 

ter es ae en hier nicht 40 Millionen 
für derar ige Zwecke gefordert werden. s 

Miniſter Maybach erwiderte, die Vorlage ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich in der Vorausſetzung gemacht worden, daß 
nicht die befürchteten Ereigniſſe eintreten. Aus der 
Vorlage eine befondere Friedensbürgſchaft zu entnehmen, 
wolle er nicht rathen; die Vorlage werde zur Aus⸗ 
führung kommen, wenn der Friede erhalten bleibe; ſie 
werde nicht zur Ausführung kommen, wenn wir das 
Unglück eines Krieges haben ſollten. N 

Abg. Windthorſt bat um größere Berückſichtigung 
Hannovers. Die Vorlage wurde an die Budget⸗ 
kommiſſion verwieſen, ebenſo der Nachweis über die 
Verwendung des im Etat für 1885/86 vorgeſehenen 
Dispoſitionsfonds von 1 500 000 Mark. Damit war 
die Tagesordnung erſchöpft und vertagte ſich das Haus 
bis Mittwoch, 23. Februar, 11 Uhr. (Kultusetat.) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Februar. 


Der Kaiſer hörte Sonnabend Vormittag 
zunächſt den Vortrag des Grafen Perponcher, 


Berliner Stimmungsbilder. 


Nachdruck verboten. 
„Berlin im Zahlenlicht.“ 

Ec iſt nicht voluminös, der eben erſchienene 
Band, der uns Berlin beſſer ſchildert, als es 
der umſichtigſte und gewaadteſte Schriftſteller 
zu thun vermag, das große lärmende Berlin 
mit ſeinen Leiden und Freuden, mit ſeinen 
Licht⸗ und Schattenſeiten, ſeinen ins Auge 
fallenden Vorzügen und ſeinem verborgenen, 
aber deſto furchtbareren Elend. Es find keine 
glanzvoll geſchriebenen Schilderungen, die wir 
in dem Bande finden, keine Aufzeichnungen 
aus dem Schatze des Selbſterlebten, des 
Selbſterfahrenen, es find Zahlen, nichts wie 
Zahlen, mit geringem verbindendem Text ver 
ſehen, und doch geben fie uns ein Gemälde 
des modernen Berlin, wie es nicht der größte 
Meiſter herzuſtellen vermöchte. Welche enormen 
Schwierigkeiten es aber macht, dieſes Zahlen⸗ 
bild abzuſchließen, das beweift wohl der Um: 
ſtand, daß fiel? zwei Jahre erforderlich find, 
um einen neuen Band dieſes „Statiſtiſchen 
Jahrbuches der Stadt Berlin“ zu vollenden. 
Mit unſerem Aus zuge des Wichtigſten werden 
wir freilich etwas ſchneller fertig werden. 

Betrachten wir das Kapitel der Bevölkerung, 
ſo ſehen wir, daß ſich die Einwohnerzahl in 
einem Jahre um 40,000 Seelen vermehrt hat; 
kaum ein Viertel der Bevölkerung beſteht aus 
geborenen Berlinern, etwa ein Sechſtel nur 
iſt verbeirathet, trotzdem in einem Jahre über 
13000 Ehen geſchloſſen wurden. Daß in 


Dienſtag, den 15. Februar 


arbeitete darauf längere Zeit mit dem General 
v. Albedyll und hatte Nachmittags eine Unter- 
redung mit dem Geh. Hofrath Bork. 

— Die kaiſerliche Proklamation, betreffend 
die Reichstagswahlen ſoll, wie es heißt, am 
19. Februar, alſo 2 Tage vor den Wahlen, 
gleichztilig in allen Wahlkreiſen zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen. Man hofft dadurch, 
eine Beſprechung dieſes Aktenſtücks zu ver⸗ 
hindern. 

— Dem am Sonnabend ſtattgefundenen Ho’, 
ball iſt der Kaiſer auf Anrathen der Aerzte fern- 
geblieben, die Kaiſerin war anweſend. 

— Uns wurde vor einigen Wochen gemelbdei, 
dis Abg.⸗Haus werde ſich ſpäteſtens am 14. 
Februar vertagen, um den zahlreichen politischen 
Regierungsbeamten und namentlich den Herren 
Landräthen die Gelegenheit, für ihre eigene 
Wiederwahl und für die Wahl gouvernementaler 
Kandidaten zu wirken, in keiner Weiſe zu be⸗ 
ſchränken. Selbſtverſtändlich wurde dieſe Mel 
dung von „gutunterrichteten“ Stellen in Abrede 
geſtellt. Am Schluſſe der So nabend Sitzung 
aber ſchlug der Präſident vor „um den Kom⸗ 
miſſionen Zeit zu laſſen,“ die Plenarſitzungen 
bis zum 23. Februar aus zuſetzen. 

— Das halb und halb ſeptennatsfreund⸗ 
liche Vorgehen des Biſchofs von Limburg iſt 
bis jetzt noch vereinzelt geblieben. Biſchof 
Kopp von Fulda, auf deſſen Nachfolge unſere 
gouvernementalen Papißten rechnen mochten, 
bat ihnen nicht den Gefallen gethan, fordern 
ſich im Gegentheil entſchieden auf die Seite 
des Zentrums geſchlagen. 
Fuldaer Wahlkomitee verbreitet ein Zirkular, 
wonach „1. Graf Drofte Viſchering ſich zur 
Annahme der Wiederwahl in unſerem Bezirke 
ſchriftlich bereit erklärt hat; 2. unſer hoch⸗ 
würdigſter Herr Biſchof ausdrücklich — unter 
Ertheilung der Ermächtigung, dies dem Wahl⸗ 
fomitee und dem hochwürdigen Klerus mitzu⸗ 
theilen — erklärt hat, daß er jede Einmiſchung 
von anderer Seite zurückweiſe, daß er ſeine 
Wahlpflicht erfüllen und für den Kandidaten 
des Zentrums ſtimmen werde.“ Von den 
andern Biſchöfen iſt eine Agitation gegen das 
Zentrum noch weniger zu erwarten. 

— In Bittburg erklärte nach der „Rem⸗ 
ſcheider Ztg.“ der katholiſche Geiſtliche Jas 
bender, Lehrer an der dortigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Schule, in einer Wählerverſammlung, 
daß ſelbſt der treueſte Katholik dem Bapfte 
in einer rein politiſchen Frage keinen Gehor ⸗ 


Berlin die Wahl einer Lebensgefährtin nicht 
ſchwer ift, geht ſchon daraus hervor, daß es 
faſt hunderttauſend mehr heirathsfähige Wittwen 
und Jungfrauen wie heirathsfähige Männer 
(nämlich 255,500 gegen 161,000) giebt. Daß 
die Luft in der Hauptſtadt nicht ſo ſehr ſchlecht 
ſein kann, beweiſen wohl die 3221 Menſchen, 
welche über achtzig Jahre alt ſind, ihnen ſtehen 
144.570 Kinder unter fünf Jahren gegenüber. 
Das Licht der Welt erblickten in Berlin in 
einem Jahre 46,400 Kinder, darunter ein 
ſchlimmer Prozentſatz, 6310 außerehelich Ge⸗ 
borene. Die Sterslichkeit iſt gegen frühere 
Jahre bedeutend zurückgegangen; es ſtarben 
34,710, das iſt 27 pCt. der geſammten Be⸗ 
völkerung, während es ſchon Jahre mit 34 pCt. 
gab. Die Kinderſterblichkeit iſt natürlich am 
größten, nämlich Kinder bis fünf Jahren ca. 
20,000; dann kommt das Alter von dreißig 
bis vierzig Jahren, in welchem ca. 2400 
ſtarben, 30 Menſchen etwa ftarben über 
90 Jahre alt. Unter den Todesurſachen ſtehen 
Diphtherie und namentlich Lungenſchwindſucht 
(allein ca. 4500) obenan; an Erſchöpfung 
verſchieden 1286, durch Vergiftungen 145, 
durch äußere Einwirkungen (wie Brandwunden, 
Ertrinken, Erfrieren, Erſticken, Ueberfahren, 
Sturz, Schlag, Schuß x.) 737, durch Selbſt ; 
mord 339, durch Todtſchlag 9. 

Was den Grundbeſitz anbetrifft, fo 
beläuft ſich die Zahl der Grundſtücke auf 
19.218 mit 52,488 Gebäuden, welche einen 
Steuerbetrag von beinahe 6 Millionen Mark 
abwerfen; der eingeſchätzte ſteuerbare Werth 
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ſam ſchul' ig ſei. 


Das klerikale 


In dieſen Fragen höre die 
Autorität des kirchlichen Oberbauptes cuf, und 
wenn das Zentrum dem heiligen Vater in 
dieſem Punkte folge, fo verdiene es mit Rech 
den Vorwurf, daß es ſeine politiſche Selbſt 
ſtändigkeit den Anſichten des Papſtes opfere. 

— Auch die O fiziöſen beginnen abzuruſten, 
ſie ſcheuen zurück vor dem durch ihr „Kriegs 
geheul“ herbeigeführten Verluſt ſo vieler 
Millionen des Nationalvermögens, ſie erwarten 
nur noch Rettung von der Kaiſerlichen Prokla⸗ 
mation! Wie aber die Offiziöſen ſich anſchicken 
die Friedenspfeiſe zu rauchen, geht aus fol 
gender Meldung der „Lib. Korr.“ hervor: „Selbſt 
die „Berl. Pol. Nachr.“ des Herrn Schwein 
burg, deſſen feines Verſtändniß für die An- 
und Abſichten der Regierung Miniſter von 
Scholz unlängſt im Reichstage gelobt hat, 
können nicht mehr behaupten, daß die franzdfi- 
ſchen Rüſtungen auf einen in allernächſter Zeit 
bevo. fiehenden Krieg hinzielen. Die „Berliner 
Pol. Nachr.“ find aber auch nicht geneigi, die 
leitende Rolle als Vertrauensorgan der Baitte 
partei auf das Spiel zu ſetzen. Und ſo legt 
ſich Herr Schweinburg aufs Wahrſagen. „So 
bald die Reichstagswahlen am 21. Februar 
vorüber ſind, wird Frankreich ſeine Rüſtungen 
fortſetzen.“ Das ſoll heißen: Frankreich giebt ſich 
jetzt den Anſchein friedlicher Gefinnung, um den 
deutſchen Michel zu beruhigen, damitderſelbe von 
Neuem für Oppoſitionskandidaten ſtimmt. L ber 
ſobald dieſer Zweck erreicht iſt, zeigt der fran, 
zöſiſche Löwe wieder ſeine Tatze. Der deuiſche 
Wähler iſt nachgerade in dieſen Dingen Herrn 
Schweinburg und ſeinen Freunden zu klug ge⸗ 
worden. Ec hat nicht vergeſſen, daß der Kriegs 
miniſter im Reichstage ein über das andere 
Mal erklärt hat, wenn ein Krieg unmittelbar 
bevorſtände, hätte die Militärvorlage gar keinen 
Zweck, dazu müſſe eben mobil gemacht werden. 
Das Militärgeſetz ſetzt noch eine ganze R-ibe 
von Friedens jahren voraus. Alſo ob's 
Krieg giebt oder nicht, das hängt 
weder von der Bewilligung auf 
7 noch auf 3 Jahre ab. 

— Wie Virchow über die Kartellbrüder 
denkt. Mein Beruf zwingt mich, ſo äußerte 
Virchow in einer Wählerverſammlung am 
Freitag mit ganz kranken Leuten umzugehen, 
die an körperlichen und geiſtigen Defekten 
leiden, ſolch kranke Menſchen ſind mir aber 
noch nicht vorgekommen, die nicht die Unter- 
ſcheidungsgabe beſäßen, daß es dem Auslande 


wird mit weit über 156 Millionen Mart 
angenommen. Neubauten wurden in einem 
Jahre 5649 ausgeführt. Der Miethswerth 
der 310 673 Wohnungen und Gelaſſe hat die 
hübſche Summe von ca. 288 Millionen Mar! 
erreicht, durch die 7300 leerſtehenden Wohnungen 
gehen jährlich an 3,745,000 Mark Miethe ver» 
loren. Was die Wohnungen ſelbſt anbetrifft, 
ſo giebt es 47,000 mit einer Miethe bis 
150 Mark jährlich, und — als Gegenſtück — 
160 Wohnungen mit einem Miethswerth von 
über — 30,000 Mark! — 

Welche rege Fürſorge die Stadt den 
Straßen und Gebäuden zu Theil werden läßt, 
iſt hinreichend bekannt und die Koſten ſind 
denn auch recht erkleckliche. In der ſtädtiſchen 
Bauverwaltung wurden allein in einem Jahre 
faſt an 10 Millionen Mark ausgegeben. Das 
Berliner Straßenreinigungsweſen iſt ja mufter- 
haft und eine kleine Armee von 600 Mann 
beſorgt daſſelbe, die täglich neun Stunden 
beſchäſtigt iſt. Die Schnee- Abfuhr verurſachte 
ca. 120 000 Mk., die Straßenbeſprengung ca. 
150 000 Mk. Koſten. Daß Berlin auch eine 
„helle“ Stadt ift, beweiſen die 1 600 000 Gas; 
flammen, und da wir einmal beim Licht ſind, 
wollen wir auch des Feuers gedenken, reſp. 
der braven Feuerwehr, die in einem Jahre 
1920 Brände löſchte und ſtets neun Mi. 
nuten nach Abgang der Meldung an Ort und 
Stelle war. Die Loöſchung war bei großen 
Feuern in 5 ½ ͤ Stunden, bei mittleren in 1¼ 
und bei kleinen in ¼ Stunden bewerkſtelligt. 
Die Urſache der Brände war trotz der koloſſalen 


1887. 


Jnſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 
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gegenüber ganz gleich bleiben kann, ob wir 
die Militärvorlage gleich auf ſieben Jahre, 
oder erft auf drei Jahre und dann wieder auf 
drei oder vier Jahre bewilligen. 

— In einer Anklage gegen einen Rechts⸗ 
anwalt wegen Gebühren ⸗Ueberhebung hat das 
Reichs gericht, IV. Strafſenat, durch Urtheil 
vom 17/21. Dezember v. Js., in Bezug auf 
die Beſtimmung des $ 93 der Gebühren Orb» 
nung für Rechtsanwälte: „Sofern der Rechts⸗ 
anwalt nicht einer Partei zur Wahrnehmung 
ihrer Rechte beigeordnet oder als Vertheidiger 
beſtellt iſt, kann der Betrag der Vergütung 
durch Vertrag abweichend von den Vorſchriften 
dieſes Geſetzes fefigeſetzt werden Der 
Auftraggeber iſt an den Vertrag nur gebunden, 
ſoweit er denſelben ſchriftlich abgeſchloſſen hat,“ 
— folgende Rechtsſätze ausgeſprochen: 1) Der 
Rechts anwalt braucht nicht vor Abſchluß eines 
Vertrages über den Betrag ſeiner Vergütung 
den Auftraggeber beſonders darüber zu be⸗ 
lehren, ob und um wieviel er mit feinem Ans 
ſpruche die geſetzlichen Tarifbeträge über⸗ 
ſchreitet. 2) Ob und unter welchen Voraus- 
ſetzungen der Mangel der vor geſchriebenen 
ſchriftlichen Form des Vertrags Abſchluſſes als 
geheilt anzuſehen iſt, beſtimmt ſich nach dem 
Landesrecht; insbeſondere wird im Geltungs⸗ 
bereich des Preuß. Allg. Landrechts der Mangel 
der Schriftform durch die Zahlung der münd⸗ 
lich vereinbarten Vergütung ohne Vorbehalt 
geheilt. 3) der Vertrags- Abſchluß über den 
Betrag der Vergütung kann ebenſo jederzeit 
nach wie vor und bei der Uebernahme des 
Mandats erfolgen. 4) bei dem Mangel eines 
derartigen Vertrages macht ſich der An⸗ 
walt einer ſtrafbaren Gebühren » !!eberhebung 
ſchuldig, wenn er über die Tariſſatze hinaus⸗ 
gehende Beträge als ihm zuſtehendes Honorar 
einfordert oder erhebt, ſelbſt wenn er dabei 
vermeidet, fie als tarif näßige zu bezeichnen 
und der betreffende Auftraggeber in dem vom 
Anwalt erkannten Irrthum vorbehaltlos zahlt, 
es ſeien nur die tarifmäßigen Gebühren von 
ihm erfordert worden. War dieſe Irrthum er⸗ 
regende Aufforderung zur Einzahlung nicht 
verſchuldeter Gebühren erfolglos geblieben, ſo 
liegt ein ſtrafbarer Verſuch der Gebühren⸗ 
Ueberhebung vor. 

— Die „Eifen» Zeitung“ ſchreibt: „Auf 
dem Schießplatze in Kummersdorf wurden mit 
neu konſtruirten Mörſern und neuen Spreng⸗ 
mitteln Zerſtörungsverſuche gegen ein eigens 


Häuſermeeres nur in zwei Fällen Blitzſchlag. 

Aus dem Gebiete des Handels und 
der In duſtrie intereſſirt uns beſonders 
der Geldmarkt. Es find theilweiſe fabelhafte 
Summen, die uns da entgegenſtarren, ſo bei 
der Reichs hauptbank, deren Geſammt, Umſatz 
in dem einen Jahre ſich auf 23 Milliarden 
Mark belief! Nicht minder groß, wenigſtens 
zuſammengenommen, find die Koſten der Ver⸗ 
pflegung Berlins. Sie hat einen 
Rieſenmagen, dieſe Stadt, denn nur an Fleiſch 
verfprifte fie in einem Jahre 87 900 000 Rigr., 
das iſt pro Kopf ungefähr 70 Klgr. — Sehr 
zehn Jahre erſt ſind es her, daß in Berlin 
das Pferdebahnnetz begonnen wurde und heute? 
Heute benutzen durchſchnittlich täglich an 
180 000 Menſchen die Waggons der Großen 
Berliner Pferde ⸗Eiſenbahn, die tägliche Ein⸗ 
nahme beläuft ſich auf ca. 22 000 Mk., die 
letz jährliche auf 8 070 000 Mk., wovon faſt 
die Hälfte reiner Ueberſchuß war! An Droſchken 
find vorhanden 1900 I. Klaſſe, 2450 II. Klaſſe, 
leider fehlt bei ihnen die Zahl der Fahrgäſte, 
die bei den übrigen Verkehrs inſtitutſen an⸗ 
gegeben iſt, und zwar wurden dieſelben von 
weit über 111 Millionen Menſchen benutzt. 
Von der jährlichen Arbeits laſt der 
Po ſt geben nachſtehende Zahlen einen kleinen 
Begriff: an Stadtbriefen wurden 52 ½ Mill., 
an ang-fommenen Briefen und Poftkarten ꝛc. 
67½ Millionen, an Packeten 500,000 Stück, 
an Geldſen⸗ungen 143 500 befördert, ferner 
noch 770 000 Robrponibriefe reſp.⸗Karten. 
Die Einnahmen für Porto und Depeſchen er⸗ 


tritts Cremer's von der Kandidatur im 5. Wahl⸗ 
kreiſe angeboten haben ſoll. 
hinzu, derartige Dinge werden gewöhnlich 
hinter den Kouliſſen abgemacht; nach den 
Wahlen werde er Rechenſchaft ſordern. Herr 
Stöcker ſcheint alſo zu wiſſen, daß es mit den 
Beiträgen Bleichröder's um Wahlfonds und 
der Bedingung, unter welcher dieſelben geleiſtet 
worden, ſeine Richtigkeit hat. Die bisherigen 
Leiter der Berliner Bewegung, die Herren 
Stöcker, Wagner, Cremer u. |. w. find von 
der Agitation ausgeſchloſſen, fo daß, wie es 
heißt, der in früheren Jahren jo freigebige Herr 
Herzog ſeinerſeits j 


zu dieſem Zwecke gebauſes Fort gemacht, 
welches genau wie die ſogenannten franzöſiſchen 
Sperrforts konſtruirt war. Mit Hilfe der 
neuen Vernichtungsmittel gelang es, das ganze 
Sperrfort in zweimal vierundzwanzig Stunden 
vom Erdboden wegzublaſen. Vielleicht haben 
die Herren in Paris hiervon Lunte gerochen 
und zögern, ihr Heil von den Sperrforts ab» 
hängig zu machen. Daher auch die faſt un⸗ 
heimliche Ruhe, mit welcher die deutſche 
Armeeverwaltung dem Bau der franzöſiſchen 
Beſeſtigungen zufah.“ Und dazu das Repetir⸗ 
gewehr; wozu alſo das Unkengeſchrei vor 
einem in nächſter Zeit zu erwartendem Kriege? 
— Die jetzigen Wahlmanöver der Miſch⸗ 
Maſchpartei überſteigen doch alles, was bis her 
dageweſen iſt. er Druck auf die Beamten, 
auf die Mitglieder der Kriegervereine genügen 
nicht, Arbeitgeber (u. A. Herr Krauſe⸗Berlin 
als Beſitzer des Eiſen⸗Hüttenwerks in Neuſalz 
i. Schl., Herr Krupp zu Gunſten ſeines Sohnes) 
wirken auf ihre Arbeiter ein, malen ihnen die 
Schrecken des Krieges aus und ſuchen ihre 
Arbeiter zu beeinfluſſen. Das Schlimmfte 
beſteht aber darin, daß von der „Miſch⸗Maſch⸗ 
partei“ immer wieder der Name des Kaiſers 
in den Wahlkampf gezogen wird; unter der 
Parole „Der Kaiſer wünſcht das Septennat“ 
ſuchen dieſe Leute Propaganda zu machen. 
Da iſt es wohl angezeigt, einen Brief zu ver 
öffentlichen, welchen der Vater unſerer Kron⸗ 
prinzeſſin am 4. Mai 1858 an unſeren Kaiſer, 
damals Prinzregent von Preußen gerichtet 
hat. Der Brief hat folgenden Wortlaut: 
„Die Art der Wahlumtriebe, welche das Man · 
teuffel'ſche Miniſterium ſich das letzte Mal er 
laubt hatte, indem es alle Regierungsbehörden 
zu Wahlagenten für ſeine Partei herabwürdigte 
und mißbrauchte, hat bei allen patriotiſch und 
rechtlich Denkenden einen ſo tiefen und ge⸗ 
rechten Abſcheu erregt, daß Du ſowohl die Be 
rechtigung, wie die heilige Pflicht beſitzeſt, 
eine Wiederholung dieſer Schmach unter 
Deinem Namen zu verbieten und zu verhindern. 
Daß man aus dieſer Popularität Deines 
Namen bei dieſer Gelegenheit auch poliſches 
Kapital wird ſchlagen wollen, muß erwartet 
werden. Die Rettung deſſelben und Betrauung 
des Volkes mit der unbehinderten Ausübung 
des politiſchen Rechts, welches der König in 
der Verfaſſung feierlich verliehen hat, wird 
aber ein Schatz reichen Segens für Dich und 
Preußen werden.“ Dieſe Worte ſind in Er- 
füllung gegangen und wie ſieht es jetzt aus? 
- Vor einigen Tagen ging durch die Blätter 
die Meldung, daß Herr Bleichröder 10 000 M. 
offerirt habe, fur den Fall, daß von einer 
Kandidatur Cremer's in Berlin Abitand ge 
nommen werde und wären die „Chriſtlich⸗ 
Sozialen“ auf dieſes Gebot hineingefallen. 
Daher die Exkandidatur Cremer's in Berlin! 
Wir hielten dies für unmöglich, haben deshalb 
auch keine Notiz von dieſen Meldungen ge 
nommen. Nun wird uns aber geſchrieben: 
„Mit Rückſicht auf die Bleichröder⸗ Affäre, er · 
klärte Herr Hofprediger Stöcker in der am 
Freitag ſtattgefundenen chriſtlich⸗ſozialen Partei 
verſammlung, müſſe eine aktive Betheiligung 
der Herren Prof. Wagner, Cremer und ſeiner 
Perſon an der Wahlbewegung abgelehnt werden. 
Borber hatte Stöcker gejagt; er könne nich! 
glauben, daß Männer aus der Berliner Be⸗ 
wegung die 10000 Mark angenommen hätten, 
welche Herr v. Bleichröder als Preis des Rück⸗ 
reichten die Höbde von 16 808 000 Mk., die 
„Armee Stephans“ für Berlin rekrutirt ſich 
aus 2400. Poſt- und Telegraphen⸗Beamten, 
3500 Brieiträgern und anderen Unterbeamten, 
und 415 Boftillonen. Der Weihnachts verkehr 
— vom 12. bis 25. Dezember — umfaßte die 
Beförderung von 840 000 Packeten, der Neu⸗ 
jahrs verkehr — vom 31. Dezember Mittags 
bis 1. Januar Abends — diejenige von 
1809 000 Briefen. 

Reich entwickelt in der Kaiſerſtadt iſt das 
Armenweſen, die Wohlthätigkeit 
und Armenpflege, freilich giebt es auch 
genug Noth und Elend zu mildern. Wie 
ſchwierig die ſtädtiſche Armeypflege zu bewäl · 
tigen iſt, geht am beiten daraus hervor, daß 
fig ihrer Regulirung ꝛc, allein 1784 Perſonen 
widmen. 15 789 Menſchen wurden durch Geld 
unterſtützt, wozu 2 112 000 Mk. nöthig waren; 
7239 Kinder wurden von der Stadt in Pflege 
gegeben. Durch die Armenſpeiſungs =» Anſtalt 
wurden in dem einen Winter 614 000 Por- 

tionen Suppe vextheilt, 115 000 Mk. wurden 
für vertheiltes Brennmaterial gezahlt, 18 000 
Mark für Bekleidung armer Konfirmanden aus⸗ 
gegeben. 74 Aerzte widmeten fi der Armen ⸗ 
Krankenpflege und behandelten 47 000 Haus. 
kranke; in den Krankenhäuſern wurden 26 300 
Menſchen gepflegt, die Ausgaben dafür beliefen 
ſich auf 1 645 000 Mk. An Waiſenkindern 
wurden 4306 verſorgt, darunter befanden ſich 
1426 abſolut verlaſſene Kinder. an’ dieſe 
vorſtehenden Zahlen betreffen aber nur die flädti 
ſchen Anſtalten, es exiſtiren aber neben dieſen 
noch mehrere hundert private Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten, die zahlloſen Tauſenden jährlich zum 
Wohl gereichen und Millionen dafür ausgeben. 
Zu den intereſſanteſten, aber auch zu den 


Beiträge verweigert haben 
ſoll. Die „Berliner Bewegung“ iſt in die Hände 
derjenigen gekommen, welche die Propheten deß 
Antiſemitismus als die ſchlimmſten und am 
ſchwerſten zu überwindenden Gegner gekenn · 
zeichnet haben. Zu der Zeit, wo dieſe „Be⸗ 
wegung“ ihren Höhepunkt erreicht hatte, im 
Winter 1880/81, hielt einer ihrer Führer, 
Dr. Henrici eine Rede, die unter dem Titel: 
„Was iſt der Kern der Judenfrage? Vortrag, 
gehalten am 13. Januar 1881 von Dr. Ernſt 
Henrici, Berlin 1881, Verlag der „Wahrheit“, 
als beſondere Broſchüre gedruckt wurde und 
die in folgendem Satze (p. 14) gipfelte: „Das 
Schwerſte wird der Kampf gegen die Haute 
finance fein, die uns unmſtrickt hat, und — es 
hilft nichts, früher oder ſpöter muß es doch 
heraus — die ſchlimmſte Poſition, die zu er · 
ſtürmen ſein wird, wird die Poſition 
Bleichröder ſein.“ — Das war 1881, 
und heute iſt die „Berliner Bewegung“ bereits 
ſo zahm geworden, daß ſie Herrn Bleichröder 
— um einen populären Aus druck zu gebrauchen 
— aus der Hand frißt!“ 

— Aus Darmſtadt wird der Kölniſchen 
Zeitung aus angeblich guter Quelle beftätigt, 
daß demnächſt die Verlobung des Prinzen 
Heinrich von Preußen mit ſeiner Kouſine, der 
Prinzeſſin Irene. von Heſſen⸗Darmſtadt zu er 
warten ſei. Der Prinz iſt 24, die Prinzeſſin 
20 Jahre alt. Ihre älteiie Schweſter iſt die 
Gattin des Prinzen Ludwig Alexonder von 
Battenberg, während ihre zweite Schweſter 
mit dem Großfürſten Sergius von Rußland 
vermählt iſt. 

— Die Ausrüſtung der Infanterie der 
deuiſchen Armee mit den neuen Trageformen 
für das Gepäck und die Munition wird ſich, 
wie man der „M. Ztg.“ meldet, voraus ſichtlich 
der Bewaffnung derſelben mit dem neuen 
Repetirgewehr unmittelbar anſchließen. Die 
dafür entſcheidenden Beratbungen und Beſchluß 
faſſungen haben unter dem Vorſitz des Generals 
Blume im Kriegs miniſterium bereits ſtattge 
funden. Auch für die veränderte Ausrüſtung 
der Kavallerie wird die Entscheidung ſchwerlich 
noch lange auf ſich warten laſſen. Die Be 
ſchlüſſe der Kommiſſion für die Aenderung der 
Trageformen des Jufanteriegepäcks find auf 
Grund der ſeit Jahren ſtattgehabten Erprobung 
derſelben durch hierzu eigen es zuſammengeſtellte 
Verſuchs kommandos einſtimmig gefaßt worden. 
Das Uebergangsftadium von der bisherigen 
zu der neuen Ausrüſtung ſoll für die geſammte 
Armee auf eine möglichn kurze Zeit beichrä: kt 
werden, was dadurch erleichtert wird, daß die 
bisherigen Ausrüſtungsſtücke meiſt eine leichte 
Umgeſtaltung in die neuen Trageſormen ge 
ftatten. Bei einem künftigen Kriege wird dem ⸗ 
zufolge die Infanterie der preußiſch ⸗ deutſchen 
Armee richt nur mit einer neuen Bewaffnung, 


ſurchtbarſten Kapiteln gehört das jenige, welches 
ſich mit der Polizei, der Rechtspflege 
und. mit den Gefängniſſen beſchäſtigt. 
Das Perſonal der Verwaltung der Polizei 
beſteht aus ca. 400 Beamten, zu denen ſich 
160 Polizei ⸗ Offiziere und Kriminal Rom miſſare, 
300 Wachtmeiſter und 3100 Schützleute ge 
ſellen. Vom Kriminal⸗Kommiſſariat wurden 
im Laufe eines Jahres über 58 000 neue 
Sachen er a fie. beſtanden in 4100 An⸗ 
zeigen über verhaftete Perſonen, 51 322 un. 
zeigen über vorgekommene Verbrechen und 
Vergehen ꝛc., 1813 Anzeigen über falſches 
Geld ꝛc. Von den Verhaſteten wurden 2309 
wegen Diebſtahls, 29 wegen Raubs, 125 
wegen Körperverletzung, 15 wegen Mord und 
Mordverſuchs, 137 wegen Vergehens gegen 
die Sittlichkeit, 300 wegen Widerſtandes gegen 
Beamte ꝛc. feſtgenommen. Anzeigen über vor⸗ 
gekommene Verbreche! und Vergehen gelangten 
24 366 an das Kriminal⸗Kommiſſarfat, darunter 
über 10 000 wegen Diebſtahls, 901 wegen 
Körperverletzung, 72 wegen Raubs, 360 wegen, 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 68 wegen 
Meineids, 2769 Unglücksfälle, 349 Selbſt⸗ 
morde, 556 vermißte Perſonen, 264 wegen 
Mißhandlung ꝛc. Daz Verbrecher⸗Album iſt 
in dem einen Jahre um 363 Photographieen 
vermehrt worden, es enthält jetzt zuſammen 
3825, darunter 36 Abbildungen von — Mördern 
und 1048 von Einbrechern. In den Polizei 
Gewahrſam kamen 26 434 Menſchen, darunter 
9054 wegen Bettelns, 8304 Frauen wegen 
Unſittlichkeit, 5185 wegen Obdachloſigkeit, 
1826 wegen Straßenunfugs ꝛc. Genug des 
traurigen Bildes, es iſt zu entſetzlich, um noch 
weiter ausgemalt zu werden. 
Paul Lindenberg. 


ſondern zugleich auch in einer 
Allein, fügte er | ſäm mtliche 
Aenderung 
ſelben auftreten. ind 
— Der „kleine Belagerungs zuſtand“ iſt über 
Offenbach verhängt worden. 


burg berichtet, iſt in den 
ungemein freundſchaftlich gebaltenes Schreiben 
des Zaren an Kaiſer Wilhelm abgegangen. 


lauer 
Polizeibehörde geſtern 30 000 ſozialiſtiſche Wahl ⸗ 
Flugblä ter, weil dieſelben hinſichtlich 
gabe des Verlegers und Herausgebers den Be⸗ 
ſtimmungen des 
genügten. 


beinahe auf 
Ausrüſtungsſtücke ausgedehnten 
der Formen und Tragweiſe der⸗ 


tg.“ aus Peters 
etzten Tagen ein 


Wie man der „Nat. 


Breslau, 13, Febeuar. Wie die „Bres⸗ 
Zeitung“ meldet, beſchlagnahmte die 


der An⸗ 


§ 6 des Preßgeſetzes nicht 


Ausland. 
Warſchau, 12. Februar. Die Holzindu⸗ 


ſtriellen petitioniren bei dem Finanz⸗ und 
Krongutsminifterium um einen Ausfuhr zoll für 
unbearbeitetes Holz von 25 bis 35 Kopeken 
pro laufenden Fuß als Gegenmaßregel gegen 
den deutſchen Einfuhrzoll auf bearbeitetes Holz. 
Die Petition findet überall Anklang. 


Soſia, 12. Februar. Die Verhandlungen 


über die bulgariſche Angelegenheit zwiſchen 
dem türkiſchen Großvezier, Zankow und den 
Delegirten der bulgariſchen Regierung einer» 
ſeits, andererſeits zwiſchen dem Großvezier 
und den Vertretern Rußlands, ſowie der 
Auge Mächte rücken anſcheinend nicht vom 

ecke. 
ſächlich nur aus der Weigerung Rußlands, die 
Für ſtenwohl zuerſt vornehmen zu laſſen, 
und aus der For erung deſſelben, daß in erſter 
Reihe die Neuzuſammenſetzung der Regentſchaft 
und des Kabin' ts, 
Sobranje vorzunehmen ſei. 
eben, daß der neue 
ruſſiſches Vaſallenland bereits vorfinde, da er, 
ſo fürchtet man in Petersburg, andernfalls 
leicht von vornherein auf die Pfade des 
Fürſten Alexander gerathen könnte. Zankow 
iſt nicht ernft zu nehmen; er, ſammt ſeinen 
übertriebenen Forderungen exiſtirt überhaupt 
nur durch Rußlands Zulaſſung. Nach dem 
bisherigen Gang der Dinge iſt die Möglich⸗ 
keit nicht ausgeſchloſſen, daß die Verhandlungen 
in Konſtantinopel fi fo lange hinziehen, bis 
wiederum Ereigniſſe eintreten, 


Die Schwierigkeiten entitehen that⸗ 


die Neuwahl der 
Rußland will 


Fürſt Bulgarien als 


ſowie 


welche dann 
wieder eine neue Kriſis und weiterhin neue 
Berathungen zur Folge haben, was ſich event. 
noch mehrmals wiederholen könn e. Daß 
ſolche Ereigniſſe in der Stille vorbereitet 
werden, iſt ſehr wahrſcheinlich, denn Rußland 
ſcheint ſich die bulgariſche Frage ſo lange 
offen halten zu wollen, bis im europäiſchen 
Konzer! eine endgültige Entſcheidung getroffen 
ſein wird, d. h. bis es feſtſteht, ob Rußland 
ein Bündniß mit Frankreich, oder ein ſolches 
mit Deutſchland mehr Vortheile verspricht. 

Rom, 12. Februar. Wir bie „Opinione“ 
erfährt, konſerirte der König am Vormittag 
mit dem Grafen Robilant und ſoll nunmehr 
beſchloſſen haben, Depretis mit der Bildung 
eines neuen Kabinets zu betrauen. Die 
„Opinione“ fügt binzu, Depretis betrachte das 
Verbl'iben Robilants als Miniſter des Aus 
wärtigen als nothwendig. 

Paris, 12. Februar. Die beantragte 
Erhögung der Gelreidezölle, welche demnächſt 
von den Kammern wahrſcheinlich votirt werden 
wird, erregt in den Hafenplätzen, die aus der 
Getreideeinfſuhr großen Vortheil ziehen, let» 


hafte Beunruhigung, elenden die 


Depulirten von Marſeille eine Arbeiterdeputation 
dieſes Hafens zum Konfeilpräfidenten Goblet, 
welche demſelben ihre Beſorgniße unterbreiten 
und die Regierung erſuchen wollte, den Antrag 
in der Deputirtenkammer zu bekämpfen. Goblet 
erwiderte den Delrgirten, ez wäre bekannte 
Thatſache, daß das Kabinet in dieſer wichtigen 
Frage geſpalten wäre, und daß, um eine Kriſis 
zu vermeiden, der Ackerbauminiiſter Develle 
ermächtigt worden wäre, ſeine Ar ſicht hinſicht⸗ 
lich der Nothwendigkeit der Erhöhung des 
Getreidezolls in der Kammer zu vertreten. 
Die Delegirten mußten demnach hoffnungslos 
abziehen. 


Provinzielles. 


p Siemon Kr. Thorn, 13. Februar. 
Am 9, d. Mts. bat ſich in Kokotzco eine 
Einwohnerfrau vergiftet, auch hat die Unglück. 
ſiche verſucht, ihr 11 Monate altes Kind mit 
in den Tod zu nehmen, indem ſie demſelben 
gleichfalls Gift in die Milch miſchte. Die 
Doſis muß aber ſehr gering geweſen ſein, denn 
«3 gelang der ärztlichen Hilſe, daſſelbe am 
Leben zu erhalten. Die Eiferſucht hat die 
Frau zum Mord und Selbſtmord getrieben. 

Löbau, 13. Februar. In der heute 
ſtattgeſundenen General- Verſammlung der hie 
ſigen vor 11 Jahren gegründeten Sterbekaſſe 
vob der Vorſitzende hervor, daß die Kaſſe ſich 
eines ſtetigen Aufſchwunges erfreut, ſowohl 
hinſichtl ich bei Mitgliederzahl, als auch der 
finanziellen Verhältniſſe. Obwohl im ver⸗ 
gangenen Jahre 17 Sterbefälle — eine unge⸗ 


Gymnaſial » Ooerlehrer Robert 
ſelbſt iſt zum Direktor des Eymnaſiums in 


Verfügung dis 


kuhnen beauftragt worden. 


Straſe iſt vom bie f 
Schüler der neu errichteten For bildungsſchule 


wöhnlich große Zahl — mit einer Geſammt⸗ 
ausgabe von etwa 2500 M. — zu verzeichnen 
ſind, konnte dennoch eine neue Hypothek in 
Höhe von 600 M. erworben werden. Der 


Verein zählt jetz 525 Mitglieder und beſitzt 


ein Vermögen von 11485 M.; ein gewiß 
günſtiges Reſultat. 


Aus dem Kreiſe Niederung, 13. Febr. 


Wie die Konſerbativen Unterſchriften für igren 
Wahlaufruf erlangen, darüber weiß das „Tilſ. 
Tageblatt“ folgendes zu berichten: Graf Kayſer⸗ 
ling Rautenburg hat an 
Perſonen, welche mit der 
bisher nie etwas zu thun gehabt haben, 
gendes Schreiben erlaſſen: Rautenburg, den 19. 
Januar 1887. 
Vorſtandes unſeres Vereins iſt von Mit⸗ 
gliedern deſſelben die Anſicht aus geſprochen, 
daß Ew. P. P. bereit ſein dürften, unſerem 
Vereine beizutreten und ſind im Falle Ihres 
Einverſtändniſſes Ew. P. P. gleichzeitig als 
unſer Vertrauensmann für die bevorſtehende 
Wahl in Vorſchlag gebracht. Wir erlauben uns 
daher die Bitte on Sie zu richten, unſerem 
Verein beizutreten, und wollen annehmen, daß 
dieſes geſchehen, wenn wir nicht bis zum 37; 
d. Mis von Ihnen eine ablehnende Antwort 
erhalten. Der Vorſtand des Vereins der Kon⸗ 
ſervativen im Kreiſe Niederung. Der Vorſitzende. 
Graf v. Koyſerling⸗ Rautenburg.“ — Das 
„Tilſiter T gebl.“ 
merkenswerth hervor, 
von der Unterzeichnung eines Wahlaufrufs gar 
nicht die Rede iſt. Gleichwohl hat eine Anzahl 
von Perſonen, die eine „ablehnende 
nicht rechtzeitig gegeben 
dem konſervativ nationalliberalen Wahlaufruf 
gefunden. 


eine große Anzahl von 
konſervativen Partei 
ſol⸗ 


In der heutigen Sitzung des 


hebt es mit Recht als be⸗ 
daß in dieſem Schreiben 


Antwort“ 
hat, ihre Namen unter 


Elbing, 12. Februor. Wie der „Erml. 


Ztg.“ von hier geſchrieben wird, hält man es 
in den 
völkerung für durchaus rathſom, daß die 
Zentrums wähler von vornherein für den frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten Herrn v. Reibnitz Heinrichau 
eintreten. 


Kreiſen der hieſigen katholiſchen Be⸗ 


13. Februar. Herr 


x Allenſtein, 
Buch olz hier⸗ 
Röſſel ernannt. 

Eydtkuhnen, 13. Februar. Aus Diez 
meldet man dem „Ry. Kourier“: Unfer 
irüherer Amtmann Frhr. v. Roell iſt durch 
Miniſterz des Innern mit der 
Grenzkommiſſariats in Eydt⸗ 


Verwaltung des 
Die Vorgänger 


des Herrn v. R. ſind Konſuln in Kowne 
geworden. 
Wreſchen, 12. Februar. Eine hohe 


hieſigen Schöffengericht dem 


A. Boltowicz von hier zudiktitt. Derſelbe 
wurde nämlich zu drei Wochen Gefängniß und 
zur Tragung Jämmtlicher Koſten verurtheilt, 
weil er ſich über und gegen ſeinen Lehrer 
ungebührliche Aeußerungen erlaubt hatte. In 
der Motivirung des Urtheils wurde hervor⸗ 
gehoben, daß ein fo hohes Strafmaß des halb 
in Anwendung komme, weil die errichteten 
Fortbildungsſchulen als ſtaatliche Einrichtungen 
anzusehen find. 


Rokales. — 


Thorn, den 14. Februar. 
— [Militäriſches.] v. Beczwarzowsky, 
Oberſt und Kommandeur des 3. Garde Gren. 
Regts. Königin Eliſabeth unter Stellung & la 


suite dieſes Regts., mit der Führung der 


8. Inf. Brig. beauftragt. Bo'tz, Kaſerneninſp. 


auf Probe in Thorn, definitiv an eſtellt. 
— [Die Petition der Handels- 


fainmer für Kreis Thorn] betreffend 
Ermäßigung der Eiſenbahnfrachten für Ge⸗ 
treide auf weitere Entfernungen, liegt dem 


Abgeordnetenhauſe bereits vor. Seit einer 
Reihe von Jahren, heißt es in derſelben, 
ſuchen der Handelsſtand und die Landwirth⸗ 
ſchaft im Oſten Preußens darauf hinzuwirken, 
daß die Bahntarife für Getreideſendungen vom 
Oſten Deutſchlands her nach dem mittleren 
und weſtlichen Deutſchland herabgeſetzt und 
dem ſeit geraumer Zeit in Kraft befindlichen 
Staffeltarif der Oſtbahn angepaßt werden. Die 
von den Königl. Eiſenbahn Direktionen zu 
Bromberg und Breslau in dieſer Angelegen⸗ 
heit angeſtellten Enqueten haben ergeben, daß 
die beantragten Ermäßigungen für die Lande 


wirthſchaft und den Handel des Oſtens von 


weſentlichem Vortheil fein würden, ohne 
wichtige wirthſchaftliche Intereſſen anderer = 
Landestheile ungünſtig zu beeinfluſſen. Die 
Bezirks » Eiſenbahnräthe zu Bromberg und 
Breslau haben ſich denn auch für die Er⸗ 
mäßigung, der Landes⸗Eiſenbahnrath in ſeiner 
Sitzung am 25. Juni v. J. dagegen ausge⸗ 
sprochen. Auf der Tagesordnung des Landes ⸗ 
Eiſenbahnraths, welcher am 10, Dezember 
v. J. zuſammentrat, ſtand ein Antrag des 
Herrn Miniſters wegen Zweckmäßigkeit der 
Ermäßigung der Getreidefracht für Sendungen 
vom Oſten nach Sachſen und Thüringen. 
Bu dieſer Vorlage überreichte die Handels⸗ 
ammer in Gemeinſchaft mit 28 landwirth⸗ 
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Berein hofft 


ſchaftlichen Vereinen eine Denkſchrift, in welcher 
die in der Sitzung des Landes ⸗Eiſenbahnraths 
am 25. Juni von den Referenten zur Sprache 
gebrachten Bedenken „die Frachtermäßigung 
werde ausſchließlich dem Handel des Oſten s 
zu Gute kommen und Veranlaſſung ſein, daß 
die in Betracht kommenden Märkte mit aus⸗ 
ländiſchem Getreide überſchwemmt werden,“ 
zurückgewieſen wurden. Die Landwirthſchaft 
im Oſten produzirt mehr Getreide als ſie be⸗ 
darf, ſie kann ihre Ueberproduktion nur dann 


nutzbringend verwenden, wenn ihr entferntere 


inländiſche Märkte unter günſtigen Bedingungen 
aufgeſchloſſen werden, und das eben iſt der 
Zweck der beantragten Frachtermäßigung. Jetzt 
iſt die Landwirthſchaft des Oſtens mit dem 
Abſatz ihres vorzüglichen Getreides zum größten 
Theil nach den nahen Hafenſtädten angewieſen, 
wobei den Bahnen die Einnahmen für Trans: 


porte auf weitere Entfernungen vorloren gehen. 


Nicht zutreffend iſt die Annahme, ausländiſches 
Getreide würde von dieſer Frachtermäßigung 
Nutzen ziehen und die Märkte im Süden und 
Weſten überſchwemmen. Letzteres iſt gerade 
letzt der Fall, die billigen ruſſiſchen Getreide 
frachten, die billigen Seetarife erleichtern dem 
ruſſiſchen Getreide das Aufſuchen dieſer 
Märkte, von wo das beſſere deutſche zurück⸗ 
gedrängt wurde, das jo zum See⸗Export und 
zum Aufſuchen aus ländiſcher Märkte gezwungen 
iſt, welche, mit Getreide aller Erdtheile über ⸗ 
führt, keine günſtig n Preiſe zu bieten ver 
mögen. Dem Handel des Oſtens würde die 
Frachtermäßigung inſofern zu Gute kommen, 
als er ſich dadurch wieder freier bewegen 
könnte, ebenſo aber werden der Landwirthſchaft 


ei des Oſtens andere Märkte und ſomit günftigere 


Chancen eröffnet, den inländiſchen Bahnen 

aber beſſere Einnahmen zugeführt. Die Bitte 

der Handelskammer geht dahin: das hohe 
Haus der Abgeordneten wolle geneigteſt dahin 

wirken, daß die Getreidefrachten vom Oſten 
nach dem mittleren und weſtlichen Deutſchland 
analog deu bereits im Lokalverkehr der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg be 
ſtehenden Tarifen ermäßigt werden. 

Der weſtpreußiſche Provin⸗ 
gial- Fechtverein), welcher Ende 1885 
in Danzig gegründet wurde, veröffentlicht jetzt 

ſeinen erſten Jahresbericht. Mitglieder zählt 

der Verein außer in Danzig noch in Elbing, 
wo ſich ein beſonde er Verband gebildet hat, 
in Marienwerder, Marienburg, Dirſchau, Roſen⸗ 
berg, Rieſenburg, Stuhm, Thorn, Pelplin, 
Pr. Stargardt ꝛce. Der bisher erzielte Ge⸗ 
winn beträgt 166 Mk. 11 Pf., wobei zu be⸗ 
rückſichtigen bleibt, daß die nicht unerheblichen 

Koſten der Einrichtung aus den bisherigen 

Einnahmen haben gedeckt werden müſſen. Der 

ſchon in dieſem Jahre Waiſen in 

Pflege geben zu können. 

— [Die ſtaatliche gewerbliche 


— 


Fortbildungsſchule iſt geſtern durch 


Aufnahme, Prüfung und Eintheilung der 
Schüler in die einzelnen Klaſſen unter Mit- 
wirkung des Dirigenten und ſämmtlicher 19 
Lehrer, die an derſelben wirken werden, eröffnet 
worden, nachdem das Lehre perſonal am vor 
her gegangenen Abends berens durch den Vor⸗ 
ſitzen en des Kuratoriums, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Bender, Namens der Königl. Staats 
regierung begrüßt worden war. Die Prüfung 
dauerte von Morgens 8 Uhr, mit Unterbrechung 

während des Hauptgotte⸗sdi uſtes, bis Abends 

5 ½ Uhr. Es unterzogen ſich derſelben 265 
Lehrlinge. Die Prüfung hat ein erfreulicheres 
Re ultat ergeben, als zu erwarten war. Drei 
junge Leute haben allerdings noch nie eine 
Schule beſucht, darunter eir er aus dem K iſe 

Strasburg und zwei aus Polen gebürtig, welche 
mur der polniſchen Sprache mächtig find, 87 Lehr · 
a lic ge ſprechen polniſch und deutſch und 185 ner 


Von neuer Ladung: empfehle 
pa. Culmbacher 


Export- Bier, f. 


ſowie auch 


lichtes Culmbacher, I 


-(Calmbacher Ale) . 


zus der altrenommirten Braue⸗ 
sei von Carl Petz, Actien 
Geſeliſchaft. Abgabe von Gebin 
den jeder Größe und Flaſchen 
iowie alle in- und ausländiſcher 
Biere in vorzüglichſter Ditalitäı 
zu billigſten Preiſen. 


B. Zeidler, nd, 


Mark. 


2 gebraucht 
von je eirca 20 Centner Tragfähigteit, werden 
zu kaufen geſucht von 


2 Lehrlinge 

können ſofort eintreten bei 
A, Burczykowski, 
Gr. Gerberſtr. 267 b. 


Paul 


Merveldt, der Premier Lieutenant von Mitſchke 
und 


FEE 
Königsberger 


te Krühne Receptenhandlung, 


Junge Deſtillateure aus 
meiner Schule ſtets disponibel. 
Gewerbe: Chemiker. 
Malermeiſter.] IM. Jim mit Betäft’A. verm, Schüferitz, 410 v 
Kleine Wohnungen zu erfr. Hohe Gaſſe 70. 


deutſch. Bei 69 iſt die Familienſprache polniſch 
und bei 21 gemiſcht. Die neue Anſtalt be 
ſteht nach den Beſtimmungen der Staats- 
regierung aus drei Abtheilungen, Abtheilung 
A mit 2 Klaſſen der bereits beſtehenden 
fakultativen Schule, Hauptunterrichtsgegenſtand 
iſt hier Fachzein nen; Abtheilung B. mit 5 
aufſteigenden Klaſſen und wöchentlich zwei 
Stunden Zeichnen, 2 Std, Deutſch und 2 Std. 
Rachnen und Raumlehre; Abtheilung C. mit 
4 aufſteigenden Kloſſen und wöchentlich 4 Std. 
Deutſch (incl. 1 Std. Geſchäftsauf ätze und 
Buchführung auf der Oberſtufe) und 2 Std. 
Rechnen. Am meiſten ſtörend wird für den 
Gewerbeſtand der verhältnißmäßig frühe Beginn 


der Unterrichtsſtunden ſein, Abends 7 Uhr. 


Den Unterricht auf Stunden nach 9 Uhr zu 


verlegen iſt verboten, doch muß den Gewerbe⸗ 


t eibenden dringend angerathen werden, ihre 
Lehrlinge zu veranlaſſen und ihnen Gelegen. 
heit zu geben, dem Unterricht pünkilich) beizu⸗ 
wohnen, da nach den ſtrengen amtlichen 
Weiſungen bei Verspätungen und Verſäum⸗ 
niſſen die Strafbeſtimmungen zur Anwendung 
kommen müſſen und über jeden einzelnen Fall 
ſogar höheren Orts berichtet werden muß. 

— [Vo m 1. Pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiment Rr. 4] deſſen Chef Prinz 
Georg von Preußen iſt, der am vergangenen 
Sonnabend ſeinen Geburtstag begangen hat, 
haben ſich behufs Gratulation der Major 
Freiherr von Entreß Fürſteneck, à la suite des 
qu. Regiments und beauf regt mit der Führung 
deſſelben, ſowie der Rittmeiſter Graf von 


Kollande und der Sekond » Lieutenant 
Regiments » Adjutant Schlüter nach Berlin 
begeben. 

— [Die Rezitation des Herrn 
Friedrich Eulau,] welche geſtern für 
Mitglieder des kaufmänniſchen Vereins in dem 
für ſolche Zwecke ſehr geeigneten Saale des 
Hotel Sansſor ci ſtattfand, hat ſicherlich keinen 
der zahlreich erſchienenen Zuhörer unbefriedigt 
gelaſſen. Mit der größten Aufmerkſamkeit folgte 
Jede mann dem Vortrage. Herr E. verfügt 
über ein Organ, das ihm geſtattet, durch die 
Sprache jede der handelnden Perſonen zu 
cha zakteriſiren, am bewunderns wertheſten muß 
aber ſein Gedächtniß erſcheinen, wenn man be⸗ 
denkt, daß er die ganze in Verſen geſchriebene 
Mär „Der Meiſterdieb“, ohne auch nur ein⸗ 
mal zu ſtocken, aus dem Gedächtniß rezitirt 
hat. Faſt 1½ S unde (ohne Anrechnung einer 
Pauſe von 15 Minuten) hat Herr E. geſprochen. 
„Der Meiſterdieb“ iſt eine Mär, wodurch die 
Handlung gekennzeichnet iſt, die Sprache iſt 
ine edle und hat der Dichter Herr Arthur 
Fitger ſich mit dieſer Schöpfung wohlverdien⸗ 
un Rum erworben. J 

— [Das Stiftungsfeſt der Hand⸗ 
werkerliedertafel, welches am vergangenen 
Sonnabend im Schumant'ſchen Saale gefeiert 
wurde und ſehr zahlreich beruht war, leitete 
der Vorſitzende, Herr Bojanowski, mit einer 
An(prache ein, in welcher er die Anweſenden 


begrüßte und namens der Sänger den Gaſten 


zür ihr Erſcheinen Dank ſagte. Dem Konzert, 
welches wegen feines ſehr geſchickt gewählten 
Programms und der durchweg tüchtigen 
Leiſtungen der Sänger, dieſen großen Beifall 
einbrachte, — insbeſondere e regten die 
ko miſchen Sachen und namentlich die „Sänger: 
fahrt nach Kamerun“ ft rmiſche Heiterkeit — 
folgte ein Tanz, der erſt ſein Ende nahm, als 
von der Hauptwache her längſt die Töne der 
Reveille in den Ballſaal gedrungen waren. 
In der Kaffeepauſe exzellirte ein Mitglied 
durch Leiſtungen in der höheren Salonmagie 
und als Küuftler auf der Mundharmenika. 
Das Feſt hat allgemein befriedigt. 

— [Der Vorſchuß Verein] hält morgen 


Hauptgewinn i. W. 


25000 Mark, 10 000 


3 à 1000 Mark etc. etc. 


A. Fuhse, „eschäre 


Telegramm-Adresse: Fuhsebank Berlin, 


auverläffie K billig. 


Kneifel, Königsberg i,Pr, 


Nr. 234, 


Unfugs, 


Cölner Loose 


i (der St. Peters-Kirche zu Cöln) 
2500 Gewinne, Gesammtwerth 83 400 Mark, 


Hark, 5000 Mark, 


Seglerſtraße 105 


iſt die von mir bewohnfe 


2. Etage 


vom 1. April 1887 ab zu vermiethen, 


S. Weinbaum. 
eine elegante herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt > 1 

behör und in der erſten Etage ge⸗ 
legen, iſt zum 1 April er zu ver⸗ 
micthen. Ebendaſelbſt iſt zum 1. April er 
1 Wohnung, aus 2 Zimmern beſtehend, zu 
vermiethen. Näh. zu erfragen bei Merm. 
Thomas, Honigkuchenfabrikant, Neuſtadt 


Dienſtag Abend 8 Uhr im Saale des Schützen⸗ 
hauſes feine General-Berjammlung ab, in welcher 
u. A. über den für das Jahr 1886 zu ver⸗ 
theilenden Gewinn Beſchluß gefaßt werden fol. 

— Kriegerverein.] Ja dem om 
Sonnabend ſtattgefundenen Appell wurde be- 
ſchloſſen, am Vorabende des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers einen Zapfenſtreich 
mit Fackelbegleitung zu veranſtalten und die 
freiwillige Feuerwehr zu erſuchen, hieran Theil 
zu nehmen. Des Weiteren wurden in dem 
Appell einige interne Vereinsaugelegenheiten 
erledigt. 

— [(Zugverſpätung.] Der Kurier 
zug auß Berlin (via Poſen) iſt heute vierzig 
Minuten verſpätet auf dem hieſigen Bat hof 
eingetroffen. Urſache der Verſpätung Glatteis 
und Nebel. 

— [Die Pendelzügel zwiſchen Bahn⸗ 
hof und Halteſtelle ſind ſeit geſtern eingeſtellt. 

— [Des Verbrechens der Kim 
desausſetzung! hat ſich die vielfach vor⸗ 
beſtrafte Arbeiterfrau Franzis ka Kamke ſchuldig 
gemacht. Bei ihr hatte nämlich gegen eine 
feſtgeſtzte Entſchädigung die unverehelichte 
Julie Egger ihr vor 4 Wochen geborenes 
Kind in Pflege gegeben; die E. erkrankte, fand 
im Krankenhauſe Aufnahme, das Pflegegeld 


blieb aus und nun brachte die K. das Kind 


zu der auf der Fiſcherei wohnenden Mutter 
der Egger. Als Frau Egger sen. das Kind 
zurückwies, legte die K. daſſelbe auf einen 
Düngerhaufen, wo das arme Weſen, das nur 
mit dem Notgwendigſten bekleidet war, glück 
licher Weile von ſpielenden Kindern bald be- 
merk! wurde. Das Kind iſt von der Stadt 


in Pflege gegeben, die Kamke ſoſort verhaftet. 


— [&efunden) iſt in der Breitenſtraße 
am Sonnabend Abend ein anſcheinend goldenes 
Kreuz. Näheres im Polizei Sekretariat. 

— [Polizeiliche g.] Verhaftet find 
17 Perſonen, darunter mehrere wegen groben 
ferner 3. Trunkene, die in den 
Straßen liegend aufgefunden wurden und wahr ⸗ 


ſcheinlich erfroren wären, wenn die Polizei ſich 


ihrer nicht angenommen hätte. — Ein Fleiccher · 
lehrling hat am Sonnabend Abends die am 
Eingange zu einem Reſtaurationslokal ange 
brachte Laterne geſtohlen, angeblich um mit 
derſelben ſeine Schlafſtelle zu erleuchten, wozu 
der Meiſter ihm jedes Mater al verweigerte. 
[Von der Weichſel.] Heuliger 
Waſſerſtand 2,00 Mtr. 


Kleine. Chronik. 
„Berlin, 12. Februar. Heute früh nach 6 Uhr 
brach im Hotel Continental ein Dachſtuhlbrand aus, 
welcher ſich über die ganze Ausdehnung des Dachſtuhls 
verbreitete und die Hälfte deſſelben und das darunter 
liegende Stockwerk zerſtörte. Die Feuerwehr leiſtete 
Bewundernswerthes. Die Räumung erfolgte ziemlich 
ſchnell, da die Frequenz gering war. Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. Der Kaiſer und der Kronprinz 

ließen ſich fortlaufend Bericht erſtatten. 
* Wegen eines auf eigenartige Weiſe begangenen 
Unfugs war eine Frau Bertha C. vom Schöffengerichte 
zu einer Geldſtraſe von 86 M, verurtheilt worden. 


Gelegentlich eines großen „Reinemachens“, welches die 


Angeklagte an einem Herbſitage des verigen Jahres in 
ihrer Wohnung vornahm, ſtäubte ſie einige Ouder in 
der Weiſe ab, daß fie dieſelben zum Fenſter hinaus⸗ 
hielt und den Staub auf die Straße kehrte. Die im 
Erdgeſchoß wohnende Gemüſehändlerin hatte vor ihrer 
Thür einen Korb voll Bohnen ſtehen und wurde von 
einer Nachbarin darauf aufmerkſam gemacht, daß ihre 
Waare durch das Gebahren der Angeklagten verunreinigt 
werden könnte. Dieſe Vorausſetzung erwies ſich als 
zutreffend, denn die Gemüſehändlerin fand bei näherer 
Beſichtigung ihrer Bohnen auf deuſelben eine Wanze, 
während eine größere Anzahl dieſer aumuthigen Thier⸗ 
chen in der Nähe des Korbes umherſpazierte. Es konnte 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Angeklagte das Unge⸗ 
ziefer von den Bildern auf die Straße gelehrt, und zog fie 
ſich deshalb obige Anklage zu. Das Strafmaß ſchien 
ihr aber zu hoch, ſie legte Berufung ein und erzielte 
geſtern in zweiter Inſtanz auch eine Herabſetzung der 
Strafe auf 15 M. Auch nahm der Gerichtshof nicht 


ſpäter zu vermiethen 


Kulmerſtraße 321. 


Wohnung mit geräumiger 


1. April ab zu vermiethen. 


vermicıhen. 


— — 


1. April zu verm. 
und Burſchengelaß. 


01 


1. Aoril z verm 


zu verm. 


K 


Jarl 


2 gut möblirte zuſammenhängende bimmer, 
mit auch ohne Burſchengelaß, von ſofort oder 
Breiteſtr ße 90b. 


v Wohnung, 2 Treppen, iſt zu vermiethen 


fl. Gerberſtraße Nr. 81 iſt eine Parterre⸗ 


und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom 


Eine Parterre Wohnung 
und ein Lagerkeller 


zu vermieth n Rudolf Asch 
Cölner Loose 3 1 M., 11 Loose für 10 M., Porto und Liste 30 Pf. sind a Ein. Nel Wohnung billig zu 
0 


naben in sämmtl. durch Plakate kemtlichen Verkaufsstellen u. zu beziehen dur 
Berlin W Friedrichstr. 79, 
im Faberhause. 


Telephon-Anschl, 7647. 


Culmerſtraße 342. 


— — 

errſchaftiſche Wohnung (parterte), 
f 4 Zimmer, Entree und Zntehör, vom 
Auf Wunſch Peerdeſtall 


Etage, 4 Zimmer und Zuveyor, vom 
Altſtadt 283, 


Ein Keller 
Bäckerſtraße 280. 
„Wohnungen zu „vermi-th Hundegaſſe 244. 
Wohnungen zu 90 — 210 Mk. jährlich 
zu verm. Dröſes Garten, Neuſtadt 8380/1. 
age, ganz renoviert,” iſt ſofort oder od. 2 Herren m. Peuf. zu verm. 
+ vom 1. April z. n | 


— —õĩ̃— ö — — 
1 m. Zim bill. z. verm. Schuhmacherſtr. 419 


Der Geſchäftsteller, "| 


436, ift von fogleich zu dermiethen. 


groben Unfug, ſondern nur eine Uebertretung des 
8 366 des Strafgeſetzbuches, welcher das Reinigen von 
Gegenſtänden zu den Fenſtern hinaus verbietet, als 
vorliegend an. 


Submilfions-Termine, 

Königl. Garniſon-Berwal ung hier. Verkauf 
eines auf dem Hofe des Militärarreſthauſes ſtehenden 
Holzſtalles auf den Abbruch. Termin 18. Februar, 
Vorm. 10 Uhr. 

Ober⸗Präſidium in Danzig. Lieferung von zwei 
Stück eiſernen Schlepp⸗Prähmen für die Weichſel⸗ 
ſtrombau⸗Verwaltung. Offerten bis 12. März, 
Vormittags 12 Uhr. 


Eiſenbahntarife. Mit dem 15. Februar d. J. 
tritt für den Güterverkehr zwiſchen Norddeutſchland 
und Süweſtrußland (Norddeutſch⸗Galiziſch⸗Südweſt⸗ 
ruſſiſcher Grenzverkehr) ein neuer Tarif in Kraft, durch 
welchen der Tarif vom 1. Mai 1885 aufgehoben wird. 
— Nach der P. 8. find für den Getreidetransport von 
den Stationen der Rjäſan ⸗Kozlower und Morſzan⸗ 
Syzraner Bahn und den Mehltransport von der Oren⸗ 
burger Bahn über Wiazma, Breſt, Praga, Illowo, 
Danzig und Neufahrwaſſer neue Tarife zur Einführung 
gelangt. 
vergeapfirh Börſen - Depeſche. 
Serlin, 14. Februar. 


ze: 13 ruhig. 12. Febr. 
Weifliſche Cank noten 182,30 | 181,79 
SDarſchau 8 Tage 181,60 | 161,10 
Pr. 4% Conſols 104,00 J 104,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 57,20] 57,20 
do, Liquid. Pfandbriefe 53,80 | 53,10 
Kefipr. Pfandbr. 3½½% neul. II. 96,30 96,50 
SredifeNctien 12,80 Zuſchlag 443,00 | 443,00 
Oeſterr Banknoten 158,80 | 158,80 
Tisconto⸗Comm.⸗Anth. 6,50 Abſchlag 185,70 | 185,60 
Weizen gelb April⸗Mai 160,20 | 162,50 
Mai⸗Juni 161,70 164,00 

Loco in New⸗Dork 90½e 91e 

nag gent loco 128,00 | 129,00 
April⸗Mai 129,00 | 130,00 

Mai⸗Inni 129,25 | 180,20 

Juni Juli 180,00 | 131,00 

Rübsl: April⸗Mai 45,10] 45,10 
Mai⸗Juni 45 40 45,50 

Spiritus: loco 86,30 | 36,60 
April⸗Mai 37,20 | 37,50 


Juli⸗Auguſt 98,90 | 39,20 
Wechſel⸗Doskont 4; Lembard⸗Zinsfuß für deu: ſche 
Staats⸗Anl 4½ für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche 
Königsberg 4 Febru ır. 

(v. burtotius u. Grothe.) 

36,75 Brf. 86,50 Geld 38 50 bez. 
37,00 —,.— „ —.— 


Lelegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Straßburg, 14. Februar. Die 
Landeszeitung meldet, auf Requiſition 
des Oberreichsanwalts fanden hier 
Hausſuchungen auch bei Mitgliedern 
des Komitees für die Wahl Kable's 
ſtatt. Mit der Wahlbewegung hängt 
das Einſchreiten durch aus nicht zu⸗ 
ſammen ſondern mit Verbindungen, 
welche die franzöſiſche Patriotenliga 
im Reichslande hat und jüngſt zur 
Kenntniß der Reichs anwaltſchaft beim 
Reichsgericht gelangten. 


Niemand braucht sie anzuwenden 
ohne sich vorher erkundigt zu haben 
und hierzu bieten die nach Tausenden zählenden 
Dankschreiben, welche über die Apotheker 
R. Brandt's Schweizerpillen veröffentlicht werden, 
die beste Gelegenheit. Erhältlich & Schachtel 


1 M. in den Apotheken. 


Syed 
Februar 


— nie 


Schwarze Seidenftoffe v. Mk. 


1.25 bis 18.65 p. Met. (ca. 150 verſch 
verſch. Dual.) — Atlasse, Faille Frangaise, Mos- 
covite, Moiree, Sieilienne, Ottoman, „Monopol,“ 
Rhadamés, Grenadines, Surah, Satin merveilleux, 
Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete eto — 
verſ. roven- und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot . Henneberg (F. u K. 
|Hofl) Zürich, Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


Brückenſtr. 17 
ififdie 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
i, April zu vermiethen. Zu erfr. 2 Trp. 
—— —— S- —ę—TWi —.ſb⁴ 
1 derrſchaſtl. Wahnung, 3 Treppen, v. 1. 

1 April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erſt 
1 möbt; Jim u. Kab. I Tr. n. vorn und 

Burſchengelaß ſofort, ſowie 1 Parterre⸗ 
Wohnung zum 1 April zu vermietben Zu 
erfragen Tuchmacherſtr. 178. 1 Treppe 
4 Zim. u. Zub., auch geth., von ſogleich 

4. verm. i. neuen Haufe Fiſcherei Rossol. 
eee Zimmer RI. Gerberfte_ Re 7 1 
I a ftändig möbl. Zimmer iſt an 1 od. 2 

Herren mit u. auch ohne Belöftigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 
WProße hertſchaftliche Wohnungen ſind in 
Mn 1 erbauten Haufe, Culmerſtraße 
340/41, zu vermiethen. A. Hey. 


1 möbl. Z. u Rab. z. v. part. Ger -Str. 122/23. 
in mabl, Part.⸗Vorderzimmer f. 1 


Kellerwerkſt 


Windſtr. 164, vis-a-vis d. u. Pfarrh. 
Ein wödl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 148. 
Ei. großes ſchoͤn möblirtes Bart,» Zimmer 

mit Entree und Kabinet für Burſchen, 
iſt von ſofort billig zu vermierhen bei N. 
Silewicz, Podgorz vis-a-vis der Kirche 


Brunk . 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten- 


Verſammlung. 


Mittwoch, den 16. Februar 1887, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 
A Ben voriger Sitzung: 

Etat der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro Elats⸗ 

jahr 1887/8. 

Betr. Abänderung des Bebauungsplanes 

der Bromberger Vorſtadt. 

Antrag auf Genehmigung zur Anſchaffung 

von Kleidungsstücken und Utenſilien für 

das Kinderheim im Koſtendetrage von 

950 M. und Deckung dieſer Ausgabe 

aus dem Anleihefonds. 

B. Neue Von lagen. } 

1. Antrag des Magiſtrats auf Genehmigung 
der Etatsüberſchreitung in Höhe von 
807 M. 66 Pf. bei Titel VII Poſ. 3 
des Schlachthaus⸗Etats (Verbeſſerungen 
und unvorhergeſehene Ausgaben) . 

2. Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung 
eines Beitrages für den deutſchen Verein 
für Knaben⸗ Handarbeit. 

3. Betr. Vergebung der Leichenſuhren reſp 
Geſtellung von Pferden zum Leichen⸗ 
wagen bei Beerdigung verſtorbener armer 
Per ſonen. i 

4. Etat für das ſtädtiſche Kinderheim pro 
Etatsjahr 1887/88, 8 

5. Vorlegung der Antwortſchreiben der 

Allerhöchſten Herrſchaften auf die abge⸗ 

ſandten Neujahrs⸗ Glückwunſchſchreiben. 

6. Betr. Abſchluß des Vertrages mit dem 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſe „Krankenhaus 
der Barmherzigkeit“ zu Königsberg wegen 
Ueberweiſung zweier Diakoniſſen für das 
ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta⸗ Siechenhaus. 

7. Protokoll über die ordentliche monatliche 
Kaſſenreviſion vom 31. Januar 1887. 

8. Betr. Niederſchlagung von 145 Mark 
überhobenen Gehalts einer Lehrerin. 

9. Betr. Aufnahme einer Zuſatzbeſtimmung 

in das Statut der ſtädliſchen Sparlaſſe. 

Betr. die Forderung an Rayon » Ent: 

ſchädigung für das Schulhaus, das 

Kinderheim und die ſonſligen ſtädtiſchen 

Anlagen der Jakobs⸗Vorſtadt 

Geſuch des Regiſtrator Merkel um 

weitere zweimonatliche Beurlaubung als 

Stadtverordneten⸗Sekretär in Folge ſeiner 

Augenkrankheit. 

„Betr. Bewilligung einer außerordentlichen 

Kur⸗Unterſtützung an denſelben. 

Mittheilung des Magiſtrats, daß die 

Militairverwaltung die Gewährung eines 

Beitrages zu den Koſten der Einrichtung 

von Gas beleuchtung auf der Bromberger 

Vorſtadt abgelehnt hat und in Folge 

deſſen von der Beleuchtung dieſes Stadt; 

theils mit Gas vorläufig abzuſehen und 
die Angelegenheit zu vertagen jei. 

Betr Abſtandnahme von der Wieder⸗ 

beſetzung der Stelle eines Brücken⸗ 

aufſehers und Uebertragung der Reinigung 
und Beheizung der zu ärztlichen Unter⸗ 
ſuchungen beſtimmten Räume an den 

Chauſſeeaufſeher Sommer und Ueber⸗ 

weiſung der Dienſtwohnung auf dem 

ſtädtiſchen Bauh ef an denſelben gegen 

Zahlung von 10% ſeines Gehalts als 

Wohnungsmiethe. 

Betr. Uebertragung der Ziegelanfuhr zum 

Bau des Forſthauſes Guttau an den 

errn Fuhrhalter Robert Röder zu 
l. Mocker. 

16. Beir. Vergebung der Kübel⸗ und 
Kehrichtabfuhr. 

Betr. Zuſchlagsertheilung zur Pachtung 

der Fiſcherei⸗Nutzung im halben Weichſel⸗ 

ſtrom längs des Dorfes Schmolln für 
jährlich 100 M. an Herrn Genſty aus 

Küszezoref. 

Betr Niederſchlagung von 125 M. rück. 

ſtändiger Pacht für das Schankhaus II 

am Seglerthor. 

„Betr. die Annahme des Herrn 

Dr. Sinai als Arzt für das Kinderheim 

und für das Waiſenhaus. 

Neuwahl des Schiedsmanns des I. Be⸗ 

zirks nach abgelaufener Wahlperiode. 

Etat der Kämmerei⸗Forſtkaſſe pro Etats⸗ 

jahr 1887/88. 

Etat der Kämmerei⸗Ziegeleikaſſe pro 

Etats jahr 1887/88. 

Antrag des Magiſtrats auf Genehmi⸗ 
gung der Zuſchlagsertheilung zur Pach⸗ 
tung der Dungabfuhr für die nächſten 
5 Jahre vom 1, April 1887 ab an den 
Adminiſtrator Herrn Reißmüller zu 
Gremboczyn für jährlich 400 M. 
Antrag auf Genehmigung der Weiter⸗ 
beſchäftigung des Herrn Gerichtsaſſeſſor 
Möller als Hilfsarbeiter im Magiſtrat 
bis zum 1. Juli 1887. 
Thorn, den 12. Februar 1887. 


Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gez. B ö th Ke. 


60. 
6. 


10, 


11. 


1 


d 


18. 


14. 


15. 


24. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch nochmals zur 
öffentlichen Kenntniß, daß mit dem heutigen 
Tage die ſtaatliche gewerbliche Fortbildungs⸗ 
ſchule in's Leben tritt. 

Von heute ab tritt mithin die Verpflich⸗ 
tung der Gewerbtreibenden ein, ihre Lehr⸗ 
linge, Geſellen, Gebülfen und Fabritardeiter 
dis zur Vollendung des 18. Lebensjahres 
zu der genannten Schule anzumelden und 
zum regelmäßigen Beſuch des Unterrichts 


anzuhalten. 
Thorn, den 14. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 


Steingräber 


nach Leibitſch bei höchſtem Akkordlohn geſucht 

Meldung bei 8. Plehwel, Maurermeiſter 

Thorn, Tuchmacherſtraße 185. 
Steũenfuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Gu nav Kalchade in Thorn. Dru 


Are 1 „ Der deutſchfreiſinnige 
a dieſſeitige Geſellſchafts⸗ Reichstags # Kandidat 


regiſter unter Nr. 123, woſelbſt 
die Firma F. Urbanski & Co. 
vermerkt iſt: 

Der Kaufmann Alois Glow- 
ezynski zu Thorn iſt aus 
der Handelsgeſellſchaft ausge 
ſchieden. Der Kaufmann Flo- 
rian Urbanski fest das 
Handelsgeſchäft unter der bis. 
herigen Firma F. Urbanski 
& Co. allein fort. 

2. in das dieſſeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 758: 

Die in Thorn beſtehende 
Handels niederloſſung des Kauf⸗ 
manns Florian Urbanski 
unter der Firma 
F. Urbanski & Comp. 

Teorn, den 6. Februar 1887. 


des Wahlkreiſes Thorn⸗Kulm iſt der Herr. 
Landgerichts⸗Direktor 


Worzewski. 


Stimmzettel find in der Expedition der 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ zu haben 


Wähler-Verſammlung. 


Am Montag, den 14. d. Mts., 
Abends 8 uhr 


wird zu 
Königliches Amtsgericht. Thorn, Bromberger Vorſtadt 2, Linie 
im Saale des Herrn Liedtke 


Gänzlicher 
E eine Wählerverſammlung 3 


Ausverkaufß⸗ 


für den VII. Wahlbezirk Thorn's abgehalten werden, wozu alle deutſch-⸗national 
des geſinnten Wahlmänner der weſtlichen Hälfte der 
Tapiſſerie⸗, Woll⸗ & 


Bromberger Vorſtadt von der Schulſtraße 
einſchließlich der Kavallerie-Kaſerne, Fort IVa,, 
Kurzwaarenlagers 


allen Ziegelei, Chauffee und Forſthaus Grünhof 
Finkenthal und Krowieniee eingeladen werden. . 
von 


Das Wahlkomitee 
des deutſch⸗nationalgeſinnten Wahlkreiſes Thorn. 
Paul Meyer 
zu weiter herabgeſetzten Preiſen. 


5 
M. Schirmer, Verwalter. Wählerverſammlung. 


Am Mittwoch, den 16. d. Mts., Abends 8 Uhr 
- wird im Reſtaurant Tivoli, Bromberger Vorſtadt, eine Wählerverſammlung für den 6. 
nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus en 
n bleibt doch der 


Wahlbezirk Thorn's abgehalten werden, wozu alle deutſch⸗ nationalgeſinnten Wähler der 

Fiſcherei⸗ und Bromberger Vorſtadt öſtliaſe Hälfte bis zur Schulſtraße (öſtliche Seite) nebſt 
der Haſenberg⸗Baracke, dem Hillslazareth und Hafenmeiſterhaus eingeladen werden. 

echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

iſt kein Geheimmittel, ſondern 


Das Wahlcomitee 
der deuelch.wanenelgehe aten Borte d Zbahlfreifeß Ehorh. ____ 
ein ſtreng reelles, i erprobtes 
Präparat, das eh jedem 


DDr 
Kranken als durchaus zuverläſſig 


kette e a, meta | [04 I. Große Pommerſche Lotterie. 8s 


Seele Wie Lean bebte, Ziehung am 23. März 1887 in Stettin. 
liegt wol darin, daß viele Kranke, Hauptgew. i. W. von M. 20,000, 10,000, 2000, 1500, 1000 ꝛc. 
zuſommen 2200 Gewinne i. W. v. 60,000 Mark. 


nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 5 18 2 

Für den vollen Werth der Gewinne garantire ich dadurch, daß ich auf Wunſch 
bereit bin, jedes Gewinnles ſofort abzüglich 10% gegen Baar anzukaufen. 


Doch wieder zum 

altbewährten Pain -Erpeller 
L, Sie haben ſich eben durch 

ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn: und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche 2c. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flasche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
wagt eben wie zahlloſe Erfolge 
afür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme nur 
Pain⸗Expeller mit der IIYSL 
Marke Anker als echt an., 
Vorrätig in den meiſten 
Apotheken.“) 


. ZDaiehung vom 26.—28. April 1887. 
00 M. 90,000, 30 000, 15,000. 2 à 6000, 
| 5. 3000, 12 à 1500, 100 & 300, 200 à 150 x. z 
Tanze Looje à 3 M., Halbe Antheile à 1,70 M., Viertel à 1 M. 


Für 10 M. verſende ich franco incl. ſpäterer Gewinnliſte: 6 Pommerſche 
@ und 6 verſchiedene Viertel Marienburger Looſe. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Obige Looſe find zu haben bei Herren W. Wilckens und Frust 
Wittenberg in Thorn. 


Wiederverkäufer können ſich melden. 


Fhren.Diplom Dr. Kochs’ Fleisch-Pepton, 


Antwerpen 1885. ; 
in Blechdosen A 1 Ko., Porzellan -Töpfen à 100 und 225 Gramm, in Tafeln- # 
Etuis à 200 Gramm, Pastillen - Schachteln à 40 Gramm, 


Dr. Kochs’ Pepton-Bouillon. 


K Speeielle Zubereitung, um ohne weitere Ingredienzien, nur durch Zusatz von 
heissem oder kaltem Wasser sofort eine wohlschmeekende und nahrhafte 
Fleischbrühe herzustellen; in /, ½ u. ½ Flaschen, 


Dr. Kochs' Pepton- Biscuit, 


e 8 nahrhaftes und leichtverdauliches Mehl»Biseuit mit Zusatz von 10 % Pepton 
New-Orleans 1886. in 1 Pfund -Blechbüchsen. 2 
Dr. Kochs' Fleisch-Pepton, ein neuer, durch seinen Gehalt an Eiweiss that- WE 
sächlich nahrhafter Fleisch-Extract, ist das wirksamste aller bisher bekannten Mittel 
zur Ernährung und Kräftigung von Kranken, Genesenden, Blutarmen u. s. w. — 
bei seinem grossen Nährwerthe und kleinen Volumen vorzüglich für Reisende, 9% 
Touristen, Jäger u. s. w. — und namentlich in Form der Pepton-Bonillon in Küchen 
und Haushaltungen ein vortheilhafter Ersatz für die bisher gebräuchlichen Fleisch- | 
Extracte. 5 
Käuflich in Apotheken, 
Droguen-Geschäften. — Verkaufspreise auf 


2 255 * 
Mit den neuen Schnelldompſern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reife von 3 


Bremen n Amerika 
in 9 Tagen I: 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Floyd 


nach 


sowie allen besseren Kolonial-, Delicatess- und 
den Packungen verzeichnet. 


Bremen 


Als tüchtige Plätterin 
in⸗ und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
E. Pischke, Gerechteſtr. 122, 3 Tr. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen uns 
verheiratheten, militärfreien 


Inſpektor. 


Polniſche Sprache unbedingt erforderlich. 
Diener, Wrotzk. 


Einen großen 
Laufjungen 


verlangt ſofort Ludwig Leiser. 


22 d 
Strohhüte . 


angenommen, Die ueueſten Facous liegen 


zur Anſicht bei 
Amalie Grünberg, Schuhmſtr. 354. 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren werden an⸗ 
genommen. Die neueſten Facons ſtehen 
bereits zur Anſicht. eee ee 
Ludwig Leiser. 
Eine eingerichtete 


| Oftafjien 
5 Auſtralien 


S ũ da merik a 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berlin MW., Platz vor dem neuen Thor la. 


S N99 


Confekt Melange 


von 0,80 bis 2,00 Mk., 


Abfallbon bons 


per Pfund 0,50 Mk. 
empfiehlt die Bon bon fabrik von 


Otto Lange, Neustadt. 


Deſtillation 


mit großem Keller, Remiſen ꝛc., Speicher 
und Stallung vermiethen 


Lissack & Wolff, Thorn. 


9000 u. 1200 M. 5 ge d 


Hypothek gleich od 
ſpäter zu vergeben durch Wolski. 


verlag ex 

Zuverläſſige Köchinnen, Siubenmädchen, 
ſowie ſämmtliches Dienſtperſonal erhalten 
vom 15. April gute Stellen bei hohem Lohn 
durch Miethsfrau Litkiewitz, Seglerſtr. 140 


— . — ͤ —— —¾— —¼ 
Reiche junge Damen wünſchen mu 
Ee rat. Verheiratung [os 
ort in Verbindung zu treten un 
SW. 61 General⸗Unzeiger, Berlin (Anonym verbet.) 


General Verſammlung 


Dienſtag, den 15. Febr., 
Abends 8 Uhr 
nim „Schützenhause.“ @ 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro 4. Quartal 1886. 
. Rechnungslegung für das Jahr 1886. 
Beſchlußfaſſung überdie Gewinnvertheilung, 
Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 
. Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes. 
5. Wahl von drei Ausſchuß⸗Mitgliedern. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 
e. G. 
E. Kittler. Herm. F. Schwartz. 


F. Gerbis. 


Wiener Kaffee, Mocker. 
Sonntag, den 20. Jebruar 1887: 


Großer 
Maskenball. 


Um 11 Uhr großer Maskenſcherz 
ausgeführt von Hrn. Kapellmeiſter Vorschuss 
und ſeiner Kapelle im National-Koſtüm. 
Darauf große Feſtpolonaiſe, ange⸗ 
führt von Prinz CARNEVAL in Coſtüm. 

Der Saal iſt mit Carnevals⸗Figuren aufs 
Eleganteſte dekorirt. 

Entree für maskirte Herren a 1 ME, 
maskitte Damen frei, Zuſchauer 50 Pf. 

Anfang 3 Uhr Abends. 
Das Komitee. 

Garderoben find bei C. F. Holzmaun, 
Große Gerberſtr Nr. 286 zu haben. Von 
6 Uhr Abends iſt Garderobe im Balllokale 
zu haben 


Russisch B 
wussisch Brot, 
feinft. Theegebäck u. beſte gefüllte Choco⸗ 
laden v. Richard Selbmann, Dresden. 
Auflage 352,000; das verbreitetſte aller 
dDeutihen Blätter überhaupt; außerdem 
erfheinen Ueberſetzungen in zwölf freme 
den Sprachen. 


Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
P 2000 Abbildungen x 


für das zartere Kindesalter 

umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 

0 wäſche für Saas und die 

Bett» und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten im 
ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen file Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens 

iffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Gärtner-Stelle-Gesuch ! 


Ein junger militärfreier, 
ſolider Gehilfe, 24 Jahre alt, 
in Topfpflanzenkultur un 
hauptfachlich Landſchafts⸗ 
gärimerei erfahren, ſel b ſt 
nändiger Arbeiter, 
ſucht geſtützt auf gute Zeug 
niſſe ſichere Stellung in 
einer größeren Herrſchafts 
oder Handelsgärtnerei. 

Antritt lann ſofort, 15. 
Februar oder auch ſpäter er 
ſolgen. 

Gefällige Offerten (mög⸗ 
lichſt mit Angabe des Gehalts 
und ſonſtigen Bedingungen) 
unter der Aufſchrift H. H. 
24 in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


— . nn. inner nor ee 
337 in Mitbewohner kann ſich melden. 
9 E Wo? zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


n meinem Haufe, Kl. Mocker Nr. 380 
iſt ein nu eingerichteter Laden nebſt 


J 


Wohnung und Stallung zum 1. April zu 


vermiethen. Derſelbe befindet ſich in beſter 
Geſchaſtslage und eignet ſich zu jedem Ge- 
ſchäft, beſonders gut Fleischerei. 

Joh. Schröter, Moder. 
ohnung von jegleih oder vom 1. Apri 
zu vermiethen, auch möblirt, zwei 

Wohnungen und eine Burſchenſtube. 
Klein Mocker 22. dies. 


1 Stube v. 1. April z. verm Verſſenſtr. 184. 


J. Autenrieb. Coppernikusſtr. 209. 


1 möbl. freundl. Zimmer zu vermiethen. 
Breiteſtr. 90 a. 
Araberſtr. 120 Keller zu vermieth. 


TTT... rn ben m 
Butterftr. 144 Hofwoh, für 70 Thlr. z. verm. 
1 H. möbl, Bim, m. a. oh. Betöft. vom 1. 

März z. verm. Coppern.⸗Str. 206 Ralows ka. 


— — — ͥ ͤ — 
BW 443, iſt die 1. und 3. Etage 
zu vermiethen. Th. Ruckardt. 


Altſtädt. 


ſind zwei freundliche, neu eingerichtete 
r Borderzimmer mit Zubehör 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


ierzu eine Beilage. 


r KKK 
d und Verlag der Bucdruderer der Thorner Ondeurſchen Beuung (M. Schirmer) in Thorn. 


UA DIE EL Fe Aal nn 
Ei. Familienwohnung zu vermieth. 


1 Stube, 1 Küche u. 
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